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Tom politischen Ongl-Tangl.
ï:ad)bem bie ©eefdjlange beê godjfommetS fidj roieber in ifjren ©drjilf=

roinfef autüdgeaogen unb bie fauren (Surfen ifjre SBirfung gettjan
(Xß. 3n ßeipjig, ber ©autengutfenftabt erften SftangeS, ift eS gtünbfidj
aum finangieEen SIbfüfjten unb fdjliefelidj mm SIbfüfjten mit ®en8batmen
gefommen), fo fann ber ©djroinbel im eutopäifdjen Uebetbtettl roieber
loSgefjen.

SBo ftnb roir ftetjen gebtieben?
SBir ftefjen in ber ©aifon ber gürften=Sufammenfänfte. ©a ift nidjt

$u befürdjten, bafj etroaS anbeteS als Siebes unb ®uteS batauS entfpringt,
benn bie 3etemonien= unb Dberljofmeiftet, gfeidjfam afs ©ehtnbanten beS

gormalitätenbuells, mögen bie SBorte, föänbebrücte unb ©mpfangsfüffe
jeroeifen uorfjer auf ber ®olbroage ab, efje biefefben mm SluStaufdj fommen.
SUS Slfesanber unb SBittot ©manuel beieinanber roaren, fpradj ber Stuffe elf
unb eine fjatbe Seife unb ber Stafiener fpradj audj elf unb eine fjatbe Seife.

Snteteffant ift eS, bafe eS bem ©tabtfdjof oon ©antetbutn übet rourbe,
afS er bie ©buatbsftönung uoEäiefjen mufete, unb intereffant ift eS audj,
bafj ber neue Jtönig oon ©adjfen, nodj efje bie Hoftrauer m ©nbe roar,
eine ©rfjöfjung feiner Siotflifte butdjfeijte, unb bie guten fädjfifdjen ßeb=

fudjenfeefen fagten fdjtudjaenb 3a. SBie tonnten fie anberS. 3al
SfJtan rebet roieber oon einer gtiebenSfonfetena, aber feit ber fetjten

Çjaaget Qufammenfunft, nadj roefdjer ©ngfanb feine gtgantifdje ©djanbtat
in ©aene gefetjt unb ben SSeifaH aßet §öfe gefunben, roift Stiemanb mefjr
baran gfauben. SBie roäre eS, roenn man ber SübroedjSlung roegen einmaf
ein internationales SJkeiSlügen netanftaltete, etroa in ©nbeparf? ©er ebte

©fjamberfain fann bann roie bie §eje im SBolfSmärdjen baS Sprüdjlein beten :

©piegletn, ©piegfein an ber SBanb,
SBer ift ber größte ©dj im ßanb

llebrigenS, mögen geroiffe ßeute unternehmen, roaS fie roollen, eS

fjeifet immer aum ©djfufe Pax vobiscum Stut mufe man eS nidjt übet=
fetjen: ©er griebe fei mit eudjl fonbetn: baS 33 ad ift auf euret ©eite.

®ut ift eS, bafe roenigftens im SBeften ©utopaS ein fjeEet ©tetn
feudjtet, ba ja bet Regulus Hispaniae tapfer mm SBofjle feines SBolfeS

SBaEfafjtten madjt 1

SBaS roofjf bet bumme Sluguft fjiegu fagen mag?

Die grosse Kinderstube.
Cb Sinber ®otteS, ob beS ©eufels man nennt eudj, obet SJcenfdjenrinbet
©ntfdjfagt eudj b'tübet jeben SroeifefS Sinbet" bteibt ifjr btum nidjt minbet.
©en gaben bife nodj feine SJtauS: ifjr feib als SJtenfdjfjett fange nodj
Slidjt aus ben fiinbetfdjufj'n fjetauS, fo aft ifjr eudj audj bünft unb flug.
Itnb euer ganaeS ©tbenfjauê gtabt eutem ©ünfet nut bie ®tubel
3ft nut 'ne gtofee Sinberftube, bie ©rofeen aiefj'n oie Steinen auS!

Ladislaus an Stanislaus.

©elipptet 33ntotfjer!
©S bott midj bteff pebtiebb, t'afe ißm goßbloftgen S^nd) tte ïïîicfjbigïaib

tfjer SBaflen in Slufeetfißl auâgefprodjen unb tbie ©eroellten nufjt m geroefjnttcfjett

Sßitggetn begrattrb motten ©int. 3fu§ roeldjen ©tinben, (ex quibus capitibüs)
tfjeet Sfnbtag geftefjtt unt afjngenoßmen routte, SBirtfj etft fdjbäbet pifanl roäßrten,

roefjn SBibbet aßntere 27 Safjn=bie=tßaten tutdjâ ©timmemnefjr etfieteb ftnt
Stafe SBirt SBibbet 1 e 3agt gäpen, SBofj tfjeet Sßatnum unt 33ailen nufjt alâ

Sinbetfdjbill tagegen etfdjainen mifeen. (Sä ifet audj gufjt, iafei tfjem ©aitfdjtd
tfjaê 2Jtaul oetbunten fjapen, roafitunt bott et nidjb bte fjofje gopftgïatt tljes
etbaapenen ©djubltabeê aljnetgant. ®§ mufebe un 2 oeüjafb 4 tfjie 2lufredjb=

etfjabung tfjeer efjtroitbiggen Sïrafjttgtonen 1 Sjeinpel ftabutret SBetten, Zu
roaifet todj lipper ©taniâlauê, tafe roifjr im fiäpen bie gtefeten ©djroietigfaiben
maiftenâ turdj SBetroante etfaßten mifeen, tljatuut unfe audj unfeet SBätner SBetter

ißmet Süceer in tfjie fiädjetfidjgaib ßt 9 rießteb. SBafjrum ifdjt et audj fo 1

fatjengtauet SDeotettig et geplipen, roofj er todj 100 SfJiafil in fßett ©djufjte
geleett fjätt: Si taeuisses, jc ?". unt bufjb efe nußn fälper nidjt? ©ogafjr
bie Setfenbetß SBirtin fünpfbig nidjt 3)teet penmntetn, roomib idj näbft priter«
lidjen ßifeen oerpleipe SDain ttt fiabiëtauâ.

Vestis hiemis ficorum.
©n SIfflifat i fpäter ©tunb is SBunbeSg'tidjt fdjnäfl ine djunnt,
©odj fjett er i ber 31 oetgäfee eS fdjroataeS ©fjleib fidj a la a'tnäfee.
©ert roott er gtii afa pläbiete u nimmt bie Sitte fjutti füre.
©er SBunbeStidjtet abet feit: SBatum ftb b'3fjr nit fdjroata a'gleit?
b'3fjr roüfet bodj roaS u fjeit'S erfieft fut b'SSunbeSg'tidjt fidj öppe fdjicft ?*

3ä," feit bet SIfflifat ba btuf entfdjufbiget, djuum djumm i a'©djnuf.
3 bin ne oitt bigäfjtte SDta u Im bie pdjfdjti gut fjaft gfja,
©tum tuet mi jetje nit brum fdjältel" ©er Stidjter feit: 3dj gieb eS a«^
gut baSmal roei met'S jetj ta gälte b't fib ja füfdj fdjo fdjroataegnue!

In der höheren Töchterschule.
8 é fj t er t n: gräuletn (Sulalia, roie raüvbcn ©ie am beften ben SBegriff

Ciebe" etflävcn?

$ ö f) c t e % o dj t c t : SlHebe tft eine gefjeinmtâoolle ©djtuingung bet Sftome,
bie gtage unb Sfntroott in fidj fdjtiefet; ein $mûbetî unb ßerüberfdjiefeen
fnntpatfjtfdjcr ©ebanfen, bic nidjt an Dtaum unb 3nt gebunben ftnb unb feinertet
SKtttel beâ Sluêtaufdjcâ bebütfen.

fiefj tet in: ©ebt gut, abet roaâ ©ie ba befdjretben nennt man nidjt
Siebe, fonbern braßtlofc £etegtap Bie.

Bayerische Scbnadahüpferln.
SBann uns baS SlJlatament amal an ©ttidj butdj b' Stedjnung madjt,
©ann fjam mir S3at)ern immtigSmal bo ®'fd)idjt in Dtbnung 'btadjt.

23ei uns in SBanetn, ®ott fei ©anfi ©a is no fang nöt g'fefjft,
SBann'S ©enttum a roaS ftteidjen tfjuat; a^eg'n bem giebtS bodj a ®etb.

OS SJteifeen mäefet'S nöt gat a fo mit'n ©elb bei uns antaudjen,
3 gtaub' öS fönnts bö DJtatfettn fdjo fefbet tedjt guet btaudjen.

©tum roänn'S bei unS amat roaS gibt, roit fteü'n fdjon unfetn 3Jîann,
Ilnb roaS im 33agetnlanbf g'fdjieljt, bas gefjt foan SJreifeen nij anl

6tn Rîstorîker.
3etteleä: 3$ foß ©er, bet Slaron, met ©ofjn, bös is ä 3üngeldje,

roaS fidj geroafdjen fjot!
Seitefes (etftaunt): SBann?

Die verschleierte Bilanz zu Leipzig.
©iftotie auS bet ©egenroatt.

3n bet gtofeen ©eeftabt ßetpaig ftanb ein gtofeet ÜJtammonStempel
Unb batin roie'S S3ilb non ©aiS 'ne netf djfeiette Söifanj.
Unb bie fjütete ein Cbetptieftet, ©jner fjiefe bet ©eifige,
Unb et fptadj au jebem Sieden, bet fie etroa fdjauen roollte :

gteunb, bift bu ein SIftionät, fafe bte §anb uon biefem ©djleter,
©enn er ift, fo teidjt an fidj, aentnetfdjroet füt beinen SBeutefl...
Silber adj, ber ftedje Stadj fjat bann 'S SSifbniS aufgebedt
Unb man finbet jeijunb ade Slftionäte fjingeftteett 1

SBaS fie ba gefefj'n etfafjten, mitbett audj fein ©taatSanroatt,-
©et post festum nut roie immet fdjuft'ge SJtammonSptieftet ftalft;
©enn beS ©djleietS gotbnet ©djimmet batg ein bteifadj ©djroeftetpaat,
©eten eine immet fdjfimmet, gtauf'get atê bie anbete roat :

8fn bet nadten ©ofbgiet §anb fieHte fidj bie ßüge bat
Unb als Stinb bet letjtetn ftanb audj bie Spielte offenbar 1

Sidj, beS ßebenS SJeitetfeiten fdjroanben mit ben Sioibenben
3tun ben gläub'gen SDcammonSfeuten ©enn mit ifjten eignen §änben
SIrbett ift ja bodj an bumm, unb am ©nbe itjrer §abe
SBanfen fie aunt früfjen ®rabe SItbeit btingt fte einfadj um!

¦S&m S3tof 33ettet fjat jüngft in einem feinet ÜDtanifefte an ba§ beutfdje SSolf

Sz&i erflärt, er geßöte ber beutfdjen fiittetafut fdjon feit breifeig 3ttßren an.
SBie befdjeiben! ©t ßätte, oßne fidj unb ber Biftotifdjen Sreue etroaâ 3U oer=

geben, fügüdj fagen fönnen : feit fiebjig 3ußten. ©rofeen ©efdjiden fcfjretten nadj

©djilletâ SBallenftein ifjre ©eifter ootauê. Unb fo Ijat bann fdjon ©oetße, bie

fommenben SBelteteigniffe ootauâfdjauenb, am ©djlufee bet fiabotatoriumêfjene
im uoeiten SEeiï fetneâ gauft bem SWepfitftopfjoloS bie ptoBpetifdje Slnetfcnnung
in ben 9Jtunb gelegt:

r,$erv SBetter ift nidjt p ocvadjten."

Degeneration.
ßeo roiH ben tegietenben ©aufetn ©utopaS fünftig teine §eitatSs

biSpenfe für S}erroanbtens©eitaten mefjt geben, roeil btefelben
geiftige unb fötperfidje ©egenetation fjerbeigefüfjtt fjätten...

ßeo fennt fidj auS benn bie nafje SBerroanbtenfjetrat aroifdjen bem

SSIöbfttttt unb ber SPftffigleit tjat audj baS ©aus feiner ©ierardjie
bis auf ben fjeutigen trautigen 3uftom° bas ©fjriftentum mx Jîirdje

begeneriert*

Vom polîtîscken ^îngl-I^angì.
^ / achdem die Seeschlange des Hochsommers sich wieder in ihren Schilf-

MV Winkel zurückgezogen und die sauren Gurken ihre Wirkung gethan
(XtZ. Jn Leipzig, der Saurengurkenstadt ersten Ranges, ist es gründlich
zum finanziellen Abführen und schließlich zum Abführen mit Gensdarmen
gekommen), so kann der Schwindel im europäischen Ueberbrettl wieder
losgehen.

Wo sind wir stehen geblieben?
Wir stehen in der Saison der Fürsten-Zusammenkünfte. Da ist nicht

zu befürchten, daß etwas anderes als Liebes und Gutes daraus entspringt,
denn die Zeremonien- und Oberhofmeister, gleichsam als Sekundanten des

Formalitätenduells, wägen die Worte, Händedrücke und Empfangsküsse
jeweilen vorher auf der Goldwage ab, ehe dieselben zum Austausch kommen.
Als Alexander und Viktor Emanuel beieinander waren, sprach der Russe elf
und eine halbe Zeile und der Italiener sprach auch eis und eine halbe Zeile.

Interessant ist es, datz es dem Erzbischof von Canterbury übel wurde,
als er die Eduardskrönung vollziehen muhte, und interessant ist es auch,
dah der neue König von Sachsen, noch ehe die Hoftrauer zu Ende war,
eine Erhöhung seiner Zivilliste durchsetzte, und die guten sächsischen

Lebkuchenseelen sagten schluchzend Ja. Wie konnten sie anders. Ial
Man redet wieder von einer Friedenskonferenz, aber seit der letzten

Haager Zusammenkunft, nach welcher England seine gigantische Schandtat
in Szene gesetzt und den Beifall aller Höfe gefunden, will Niemand mehr
daran glauben. Wie wäre es, wenn man der Abwechslung wegen einmal
ein internationales Preislügen veranstaltete, etwa in Hydepark? Der edle
Chamberlain kann dann wie die Hexe im Volksmärchen das Sprüchlein beten :

Spieglein, Spieglein an der Wand,
Wer ist der größte Sch im Land

Uebrigens, mögen gewisse Leute unternehmen, was sie wollen, es

heißt immer zum Schluß a x volàeurn Nur muß man es nicht
übersetzen: Der Friede sei mit euch! sondern: das Pack ist auf eurer Seite.

Gut ist es, daß wenigstens im Westen Europas ein Heller Stern
leuchtet, da ja der lìsZàs Hispàiàe tapfer zum Wohle seines Volkes
Wallfahrten macht!

Was wohl der dumme August hiezu sagen mag?

Vre grosse lÄnclerstube.
Ob Kinder Gottes, ob des Teusels man nennt euch, oder Menschenkinder
Entschlagt euch d'rüber jeden Zweisels .Kinder" bleibt ihr drum nicht minder.
Den Faden biß noch keine Maus: ihr seid als Menschheit lange noch
Nicht aus den Linderschuh'n heraus, so alt ihr euch auch dünkt und klug.
Und euer ganzes Erdenhaus grabt eurem Dünkel nur die Grube!
Ist nur 'ne große Kinderstube, die Großen zieh'n die Kleinen aus!

Laclislaus an Stanislaus.

Getippter Bruother!
Es hott mich diefs pednebd, taß ihm gohdlosigen Zihrich tie Nichdigkaid

ther Wallen in Außersihl ausgesprochen und thie Gewellten nuhr zu gewehnlichen

Pirggern degratird Worten Sint. Aus welchen Grinden, (ex ljui!,us es.Mi!>ns)
theer Andrag gestehlt unt ahngenohmen wurte, Wirth erst schbäder pikant währten,
wehn Widder ahntere 27 Kahn-die-thaten turchs Stimmenmchr erkiered sint-

Taß Wirt Widder 1 e Jagt gäpen, Woh theer Parnum unt Bailey nuhr als
Kinderschbill tagegen erschainen mißen. Es ißt auch guht, taßi them Saitschick

thas Maul verbunten hapen, wahrum hott er nichd die hohe Zopfigkait thes

erhaapenen Schuhlrades ahnergant. Es mußde un 2 velhafd 4 thie Aufrechd-

erhadung theer ehrwirdiggen Drahtizionen 1 Exempel staduiret Werten. Tu
waißt toch lipper Stanislaus, taß wihr im Läpen die greßten Schwierigkaiden
maistens turch Verwante erfahren mißen, tharum unß auch unßer Pärner Vetter

ihmer Meer in thie Lächerlichgaid hi S viehred. Wahrum ischt er auch so 1

katzengrauer Deorettig er geplipen, woh er toch 100 Mahl in therr Schuhte
geleert hätt: 8i taeuisses, zc. unt duhd eß nuhn sälper nicht? Sogahr
die Leisenbeth Wirtin künpfdig nicht Meer pewuntern, womid ich näbst priter-
lichen Kißen verpleipe Dam rrr Ladislaus.

Vksti-Z kiemi-z ficorum.
En Afflikat i später Stund is Bundesgericht schnäll ine chunnt.
Doch hett er i der II vergäße es schwarzes Chleid sich a la z'mäße.
Dert wott er glii afa plädiere u nimmt die Akte hurti füre.
Der Bundesrichter aber seit: .Warum sid d'Jhr nit schwarz a'gleit?
d'Jhr wüßt doch was u heit's erlickt sür d'sBundesg'richt sich öppe schickt ?"

.Jä/ seit der Afflikat da druf entschuldiget, chuum chumm i z'Schnuf.

I bin ne vill bigährte Ma u ha die höchschti Ziit halt gha,
Drum tüet mi jetze nit drum schälte!" Der Richter seit: .Ich gieb es zue.
Für dasmal wei mer's jetz la gälte d'r sid ja süsch scho schwarze gnue!

In cler köderen ^öcktersckule.
Lehrerin: Fräulein Eulalia, wie würden Sie am besten den Begriff

Liebe" erklären?

Höhere T o ch i e r : Liebe ist eine geheimnisvolle Schwingung der Atome,
die Frage und Antwort in sich schließt; ein Hinüber- und Herüberschießen

sympathischer Gedanken, die nicht an Raum und Zeit gebunden sind nnd keinerlei

Mittel des Austausches bedürfen.

Lehrerin: Sehr gut, aber was Sie da beschreiben nennt man nicht
Liebe, sondern ^ drahtlose Telegrap hie.

K-tverîscke 8cknaclaküpferln.
Wann uns das Plarament amal an Strich durch d' Rechnung macht,
Dann ham mir Bauern immrigsmal dö G'schicht in Ordnung 'bracht.

Bei uns in Bayern, Gott sei Dank! Da is no lang nöt g'fehlt,
Wänn's Centrum a was streichen thuat; zweg'n dem giebts doch a Geld.

Os Preißen müeßt's nöt gar a so mit'n Geld bei uns antauchen,

I glaub' öS könnts dö Markerln scho selber recht guet brauchen.

Drum wänn's bei uns amal was gibt, wir stell'n schon unsern Mann,
Und was im Bayernlandl g'schieht, das geht koan Preißen nix an!

Cin Historiker.
Jeiteles: Ich sog Der, der Aaron, mei Sohn, dös is ä Jüngelche,

was sich gewaschen Hot!
Jeiteles (erstaunt): Wann?

Vie versckleierte kilan? 2U Leipzig.
Historie aus der Gegenwart.

Jn dcr großen Seestadt Leipzig stand ein großer Mammonstempel
Und darin wie's Bild von Sais 'ne verschleierte Bilanz.
Und die hütete ein Oberpriester, Exner hieß der Heilige,
Und er sprach zu jedem Kecken, der sie etwa schauen wollte:
.Freund, bist du ein Aktionär, laß die Hand von diesem Schleier,
Denn er ist, so leicht an sich, zentnerschwer für deinen Beutel!...
Aber ach, der freche Krach hat dann 's Bildnis aufgedeckt
Und man findet jetzund alle Aktionäre hingestreckt!
Was sie da geseh'n erfahren, mildert auch kein Staatsanwalt/
Der »ost tsstum nur wie immer schuft'ge Mammonspriester krallt;
Denn des Schleiers goldner Schimmer barg ein dreifach Schwesterpaar,
Deren eine immer schlimmer, graus'ger als die andere war :

An der nackten Goldgier Hand stellte sich die Lüge dar
Und als Kind der letztern stand auch die Pleite offenbar!
Ach, des Lebens Heiterkeiten schwanden mit den Dividenden
Nun den gläub'gen Mammonsleuten! Denn mit ihren eignen Händen
Arbeit ist ja doch zu dumm, und am Ende ihrer Habe
Wanken sie zum frühen Grabe Arbeit bringt sie einfach um!

A^crr Prof Vetter hat jüngst in einem seiner Manifeste an das deutsche Volk
erklärt, er gehöre der deutschen Litteratur schon seit dreißig Jahren an.

Wie bescheiden! Er hätte, ohne sich und der historischen Treue etwas zu

vergeben, füglich sagen können : seit siebzig Jahren. Großen Geschicken schreiten nach

Schillers Wallenstein ihre Geister voraus. Und so hat dann schon Goethe, die

kommenden Weltereignisse vorausschauend, am Schluße der Laboratoriumsszene
im zweiten Teil feines Faust dein Mevhistopholos die prohpetische Anerkennung

in den Mund gelegt:

Herr Vetter ist nicht zu verachten."

Vegeneration.
Leo will den regierenden Häusern Europas künftig keine

Heiratsdispense sür Verwandten-Heiraten mehr geben, weil dieselben

geistige und körperliche Degeneration herbeigeführt hätten...
Leo kennt sich aus denn die nahe Verwandtenheirat zwischen dem

Blödsinn und der Pfiffigkeit hat auch das Haus seiner Hierarchie
bis aus den heutigen traurigen Zustand das Christentum zur Kirche

.degeneriert"


	[s.n.]

